
Karl Jatho und Heinz-Peter Piper:
ein Flugpionier und
ein Flughafenpionier
LANGENHAGEN (BE). In Lan-
genhagen sind viele Straßen
nachMenschenbenannt. Lokale
Straßenpatenhaben inderRegel
Besonderes für ihre Kommune
geleistet, oft ehrenamtlich. Eine
Straßenwidmung soll auch dazu
beitragen, dass diese verdienten
Menschen nicht vergessen wer-
den. In loser Folge stellenwir die-
sebesonderenMenschendarum
vor. Fahren wir Richtung Flugha-
fen,wogleichzwei Straßennach
lokalen Akteuren benannt wur-
den. Da wäre zunächst die Jat-
hostraße.

KARL JATHO: EIN MANN
GEHT IN DIE LUFT

Auf der Heide zwischen Vahren-
wald und Langenhagen schickte
er sich ab 1896 an, die Lüfte zu
erobern. Karl Jatho entwickelte
zunächst ein motorloses Luftge-
rät. 1903 stattete er sein Segel-
flugzeug mit einem Motor aus,
und am 18. August des selben
Jahres gelang ihm damit ein
Luftsprung von 18 Metern. Flü-
ge, die bis zu 60 Meter weit und
einige Meter hoch waren, folg-
ten in den Wochen danach. So
ist es überliefert. Doch es ist kein
Nachweis dafür vorhanden. Mit
seinem Erstflug wäre Karl Jatho
tatsächlich der erste Motorflie-
ger der Welt, denn den Gebrü-
dern Wright gelang ihr erster
‘Flug’ im Dezember 1903...
‘Unser’ Flugpionier war früher
erfolgreich - doch es gibt keine
Aufnahmen, die ihn in der Luft
zeigen und keine Urkunden mit
Zeugenunterschriften. Karl Jat-
ho baute weiter an seinen ‘Tau-
ben’ , wie er die Fluggeräte
nannte und verfügte ab 1907
über eine Rollbahn. Von Langen-
hagens Flugpionier zeugt heute
außerdem ein Findling in Evers-
horst, auf dem ihm inschriftlich
ein Denkmal gesetzt wurde.
Doch konnte man es sich in
unserer Region auf sich sitzen
lassen,dassdieGebrüderWright
in den Geschichtsbüchern ste-
hen - Karl Jatho hingegen nicht?

Ein originalgetreuer Nachbau
des Jatho-Fliegers sollte vor circa
zehn Jahren beweisen, dass Jat-
hos „Taube“ wirklich flugfähig
war. „Sorry Mr. Wright“ war die
Mission überschrieben - doch sie
gelang nicht. Damit ist jedoch
nicht Jathos Flug widerlegt son-
dern nur „kein Beweis gefun-
den“. Der Nachbau ist heute in
derWelt der Luftfahrt im Airport
zu bewundern.

PIPER WÄHLTE DAS
AIRPORTGELÄNDE AUS

Der zweite Mann, der im Air-
port-Bereich gewürdigt wird, ist
Heinz-Peter Piper, nachdemeine
Straße auf dem Airportgelände
Richtung Schulenburg Nord ge-
widmet ist. Piper war es, der
nach dem Krieg mit der Stand-
ortfrage für einen Flughafen be-
traut wurde, vom alten Platz in
Vahrenwald abriet und das Ge-
lände des ehemaligen Militär-
flugplatzes in Langenhagen aus-
wählte. Er fing nicht gleich als
Chef an, als der neue Flughafen
eröffnete. Zunächst war er dort
technischer Angestellter, ab
1956 Prokurist und schließlich
von 1966 bis 1980 Flughafendi-
rektor. 2011 starb der Gründer-
vater des Langenhagener Air-
ports im gesegneten Alter von
96 Jahren und im Jahr darauf
wurde ihmdie Straßegewidmet.

Karl Jatho mit seinem Fluggerät. Foto: Archiv

Heinz Pieper. Foto: privat

lungsgespräche gab es diesmal
ein Assessment-Center. Die Be-
werberinnen und Bewerber
mussten dabei Gruppenaufga-
ben lösenund lerntendenBetrieb
kennen. Abschlussnoten spielten
für das Unternehmen keine gro-
ße Rolle. „Uns interessiert eigent-
lich gar nicht, wie der schulische
Werdegang war“, sagt Enna Sto-
ellger. Entscheidend sei viel eher,
ob jemand Interesse zeige, Fra-
gen stelle und ins Team passe.
„Wichtig ist, wie der Mensch rü-
berkommt.“
Für die beiden neuen Auszubil-

denden beginnt nundie Einarbei-
tung. In den ersten Wochen ler-
nen sie Produkte, Abläufe und
das Unternehmen näher kennen.
Als angehende Kaufleute be-
kommen sie Einblicke in Kunden-
beratung und Angebotserstel-
lung – oder in Warenannahme
und Kommissionierung als Fach-
kraft für Lagerlogistik. Beide Be-
reiche sollen eng zusammen-
arbeiten: Wer im Lager arbeitet,
soll auch verstehen, was im Ver-
kauf passiert. Und umgekehrt.
Positive Signale gibt es aus den

Bildungseinrichtungen. An der
Außenstelle der Berufsbildenden
Schulen Neustadt in Langen-
hagen sind die neuen Klassenmit
jeweils 26 Schülerinnen und
Schülern gut gefüllt. Seit 2023
werden hier sozialpädagogische
Assistenten und Assistentinnen
sowie staatlich geprüfte Erziehe-
rinnen und Erzieher angelernt.
Diese Ausbildungsklassen sind in
der Region dringend notwendig,
um dem Fachkräftemangel in so-
zialen Bereichen entgegenzuwir-
ken.
Vereinzelt könnten zwar noch

Plätze vergeben werden, grund-
sätzlich falle derAusbildungsstart
jedoch gut aus. „Insgesamt se-
hen wir die Entwicklung in Lan-
genhagen sehr positiv“, sagt
Schulleiter Uwe Backs. Auch die
Zusammenarbeit mit den Kitas,
der Stadt und der Region Hanno-
ver funktioniere gut. Im kom-
menden Februar startet zudem
diedritteRundedesProjekts„Ho-
la Kita!“, bei dem spanische Er-
zieherinnen und Erzieher für die
Arbeit in deutschen Kindertages-
stätten qualifiziert werden.

Am Hannover Airport begin-
nenamMontag zehn jungeMen-
schen ihre Lehre in den Bereichen
Büromanagement, Lagerlogistik
undWerksfeuerwehr. Zudem bil-
det der Flughafen in diesem Jahr
erstmals zwei Immobilienkauf-
frauen aus. Während der soge-
nannten Welcome Days lernen
die Nachwuchskräfte den Flug-
hafen, ihr Kollegium und die ver-
schiedenen Geschäftsbereiche
kennen.
Doch nicht für alle konnte bis-

her ein passender Platz gefunden
werden. Nach aktuellem Stand
seien 147 Bewerberinnen und
Bewerber aus Langenhagennoch
„unversorgt“, berichtet Holger
Habenicht. Der Pressesprecher
der Agentur für Arbeit empfiehlt:
„Viermal die Woche findet bei
uns in Hannover die Berufsbera-
tung statt.“
Von 9 bis 13 Uhr stehen dort

Ansprechpersonen zur Verfü-
gung, um eine bestmögliche Lö-
sung zu finden.Weitere Informa-
tionen dazu sind auf der Website
der Agentur für Arbeit Hannover
einsehbar.

Durch langjährige Erfahrung in der Kundenberatung kann Enna Stoellger künftig ihre Kenntnisse an die
Auszubildenden weitergeben. Foto: Marius Philippsen

hießen die Nachwuchskräfte
herzlichwillkommenund gaben
ihnen erste Einblicke in dieWer-
te, Aufgaben und Zukunftspers-
pektiven der Volksbank.
Den Auftakt bildet eine Ein-

führungswoche, die sogenann-
ten WelcomeDays. Hier lernen
die neuenAuszubildendennicht
nur die Bankund ihre Strukturen
kennen, sondern knüpfen auch
erste Kontakte innerhalb des
Jahrgangs. Anschließend wech-
seln die angehenden Bankkauf-

leute in dieGeschäftsstellen,wo
sie das Bankgeschäft von Grund
auf kennenlernen. Im weiteren
Verlauf ihrer Ausbildung durch-
laufen sie verschiedene Fachbe-
reiche und erwerben dabei um-
fassendes Fachwissen undwert-
volle Praxiserfahrungen.
Ein besonderer Baustein der

Ausbildung ist das Programm
„NextGenoration“. In Trainings,
Workshops sowie Einzel- und
Gruppenprojekten werden die
Inhalte aus Berufsschule und

Praxis miteinander verknüpft.
So lernen die Nachwuchskräfte,
ihr Wissen direkt anzuwenden
und sich optimal auf ihre zu-
künftigen Aufgaben vorzube-
reiten.
Mit einem abwechslungsrei-

chenAusbildungsangebot, indi-
vidueller Förderung und vielsei-
tigen Entwicklungsmöglichkei-
ten schafft die Hannoversche
Volksbank beste Voraussetzun-
gen für einenerfolgreichenStart
ins Berufsleben.

Die neuen Auszubildenden erwartet ein vielseitiger Einstieg. Foto: Dethard Hilbig

Mehr als 200 Ausbildungsplätze
sind noch immer unbesetzt
Holzland Stoellger in Godshorn kümmert sich wieder selbst um Berufsnachwuchs.

LANGENHAGEN (MAP). Mehr
Ausbildungsplätze als Bewerbe-
rinnen und Bewerber: Während
heute zahlreiche Jugendlicheund
junge Erwachsene in ihr Berufsle-
ben starten, suchen viele Unter-
nehmen in Langenhagen weiter
nach Nachwuchs. Nach Angaben
der Agentur für Arbeit in Hanno-
ver gab es zuletzt 537 gemeldete
Ausbildungsstellen – 217 in der
Flughafenstadt blieben unbe-
setzt.
Ein Unternehmen, das nach

mehrjähriger Pause wieder Aus-
bildungsplätze anbietet, ist Holz-
land Stoellger im Gewerbegebiet
Godshorn. Zwei Azubis starten
dort am Montag ihre Lehre als
Kaufmann oder Kauffrau im
Groß- und Außenhandelsma-
nagement und als Fachkraft für
Lagerlogistik. Vor vier Jahren hat-
te man im Familienunternehmen
entschieden, die Ausbildung zu-
nächst auf Eis zu legen.
Gründe seien unter anderem

die schlechte Erfahrung mit kurz-
fristigen Absagen und die fehlen-
de Zuverlässigkeit der jungen
Leute gewesen, erklärt Junior-
Führungskraft EnnaStoellger.Mit
ihrem Einstieg in die Geschäfts-
führung inder drittenGeneration
sei dann die Entscheidung gefal-
len, einen neuenAnlauf zu versu-
chen. „Wir können nicht darauf
verzichten. Wir müssen ausbil-
den,damitdie Fachkräftewieder-
kommen“, sagtStoellger.Die ver-
gangenen Jahre hätten außer-
dem gezeigt, was ohne den
Nachwuchs fehlte. Neue Pers-
pektivenundandereDenkweisen
seien für das Unternehmenwich-
tig. „Wir haben schon immer in
die Jugend investiert.“
Auch bei der Suche nach den

Auszubildenden versuchte das
Unternehmen in diesem Jahr eine
neue Taktik. Rund 150 Personen
haben sich laut Stoellger auf die
beiden Ausschreibungen bewor-
ben, viele davon aus dem Aus-
land. Statt klassischer Vorstel-

27 Nachwuchskräfte starten bei
der Volksbank voller Tatendrang
Genossenschaftsbank fördert gezielt die Fachkräfte von morgen

LANGENHAGEN. Ein spannen-
der neuer Lebensabschnitt be-
ginnt für 27 junge Menschen:
Am 3. August sind sie bei der
Hannoverschen Volksbank und
ihren Niederlassungen, der
Volksbank Celle und der Volks-
bank Hildesheimer Börde, offi-
ziell ins Berufsleben gestartet.
Mit dem neuen Ausbildungs-
jahrgang investiert die Genos-
senschaftsbank erneut gezielt in
die Förderung junger Talente
und die Fachkräfte vonmorgen.
Die neuen Auszubildenden

erwartet ein vielseitiger Einstieg.
Insgesamt 21 Nachwuchskräfte
beginnen ihre Ausbildung zur
Bankkauffrau bzw. zum Bank-
kaufmann. Vier weitere Berufs-
einsteigerinnen und Berufsein-
steiger starten ein duales Stu-
dium zum Bachelor of Arts and
Finance, einer ein duales Wirt-
schaftsinformatik-Studium. Er-
gänzt wird der Jahrgang durch
eine Auszubildende zur Veran-
staltungskauffrau.
Begrüßt wurden die neuen

Kolleginnen und Kollegen vom
Vorstandsvorsitzenden der Han-
noverschen Volksbank, Daniel
Haartz, gemeinsam mit der Lei-
terin der Personalabteilung Julia
Glöckner sowie der Ausbil-
dungsleiterin Stine Sander. Sie
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